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Liebe Ehemalige und Freunde! 

Das vergangene Jahr im Umfeld der Waldorfschule war geprägt von vielerlei Aktivitäten und 
Festivitäten im Rahmen des 60-jährigen Jubiläums. Höhepunkte waren die Aufführungen der 
Zauberflöte an zwei Wochenenden Ende Juni und Anfang Juli 2008, die Einweihung des neuen 
Eurythmiepavillons und das Herbstfest mit eingebundenem Ehemaligentreffen, zu dem die 
Schule eingeladen hatte. An diesen Veranstaltungen haben auch nicht wenige Ehemalige 
teilgenommen, Schüler als auch Mitarbeiter, und alle waren äußerst angetan von dem, was sie 
erleben konnten. Man hatte wirklich den Eindruck, dass in der Schule viel Kraft und Impulse für 
die Zukunft vorhanden sind, die sich sicherlich noch weiter entfalten werden. Die verschiedenen 
Berichte in diesem Heft geben einen breiten Überblick über die Aktivitäten im vergangenen Jahr.  

Für uns Ehemalige war es schön zu erleben, wie viele Teilnehmer sich bei dem Treffen zum 
Herbstfest eingefunden hatten. Drei Klassen hatten es als Anlass für Klassentreffen genommen 
und von zwei der Treffen sind auch Berichte in diesem Heft zu lesen. Die hohe Zahl von 
Teilnehmern aus ganz unterschiedlichen Jahrgängen stand in starkem Kontrast zu dem mageren 
Besuch beim Pfingsttreffen. Möglicherweise hatten sich Verschiedene für nur ein Treffen 
entschieden und dem zum Herbstfest den Vorzug gegeben. Wenn man beide Treffen vergleicht, 
so wird deutlich, wie das Treffen zu Pfingsten sich nur im Kreis der Ehemaligen abspielt ohne 
Verbindung zum lebendigen Geschehen in der Schule. Ganz anders beim Herbstfest, wo durch 
die Monatsfeier am Samstag Vormittag, den bunten Abend am Samstag Abend und das 
Kinderfest am Sonntag Nachmittag die aktuelle Situation der Schule unmittelbar miterlebt wird. 
Den Vorstand hat dieser Kontrast so angesprochen, dass er bei der diesjährigen 
Jahresversammlung den Vorschlag zur Abstimmung bringen wird, das jährliche 
Ehemaligentreffen von Pfingsten auf das Herbstfest der Schule zu verlegen. Neben den 
feststehenden genannten Veranstaltungen hätten wir für Aktivitäten unter uns Ehemaligen den 
ganzen Samstag Nachmittag und Sonntag Vormittag zur Verfügung. Wenn dieser Vorschlag 
angenommen werden sollte, bedeutete das, dass in diesem Jahr das letzte Mal zu Pfingsten ein 
Ehemaligentreffen stattfinden wird, nach 41 Jahren ununterbrochener Treffen. Vielleicht ist das 
ein Anlass für Viele, doch noch diese letzte Gelegenheit für ein Pfingsttreffen zu nutzen. Das 
Programm mit guter und bewährter Unterhaltung am Samstag Abend durch Roland Koos und 
einem Vortrag zum aktuellen Klimageschehen von mir verspricht durchaus interessant zu 
werden.  

Wenn der Antrag angenommen werden sollte, bedeutete das weiterhin, dass wir zum Herbstfest 
2009 bereits wieder ein Ehemaligentreffen veranstalten werden, allerdings ohne eigenes 
Programm, sondern nur angehängt an das Herbstfest, aber mit Ehemaligencafé ähnlich wie im 
letzten Jahr. Vielleicht gibt das ja Anlass für weitere Klassentreffen. Des Weiteren bedeutete die 
Zustimmung zu dem Antrag, das ab nächstem Jahr die Gehenden nicht mehr um Ostern herum 
erscheinen würden, sondern erst kurz vor der Sommerferienzeit, damit das Programm für das 
Treffen aktuell verschickt werden kann.  

IMPRESSUM 
Herausgeber der "Gehenden": Vorstand des Vereins ehemaliger Schüler, Mitarbeiter und 

Freunde der Freien Waldorfschule Benefeld e.V. 
Kirchstr. 14, 29699 Bomlitz, Tel. 05161/4295 
email: ehemalige-benefelder@web.de 
Der Verein ist unter der Nr. 64/220/11834 beim Finanzamt  
Oldenburg als gemeinnützig anerkannt. 

Bankverbindung:    Postbank Hannover BLZ 250 100 30, Kto-Nr. 0118262-302 
Verantwortliches Redaktionsteam : U. Kerstein-Fascher, K. Kirschner, M. Simon, W. Voigt 
       Anschrift siehe oben 
Auch in diesem Jahr möchten wir wieder allen danken, die durch Spenden unsere Zeitung und 
vor allem den Versand ermöglicht haben und denen, die durch Briefe und Ideen geholfen 
haben, die Zeitung zu füllen. 
          Das Redaktionsteam 
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Für dieses Jahr sollten sich alle schon mal den Termin für das Herbstfest vormerken: 

Herbstfest Benefeld: 19. und 20. September 2009 

Aktuelles zum Programm wird rechtzeitig auf der Homepage der Schule zu finden sein, wie auch 
wieder eine elektronische Version der Gehenden: (http://www.freie-waldorfschule-benefeld.de/)  

Herzlichst und auf ein Wiedersehen in Benefeld, zu Pfingsten oder/und zum Herbstfest, 

Euer Meinhard.  

In alten Unterlagen tauchte im vergangenen Jahr der Grundsteinspruch der Turnhalle auf, die 
1959, also vor 50 Jahren gebaut worden ist. 

Grundsteinspruch für die Turnhalle der Freien Waldorfschule Benefeld 

Gelegt 1959. 

In dieser Halle, die wir für die  
Freie Waldorfschule in Benefeld 
über diesem Grundstein errichten,  
soll walten und wirken, 

was aus Weisheit und Liebe, 
Schönheit und Güte entspringt, 
um in jungen Menschen 
Helligkeit des Geistes, 
Innigkeit des Herzens 
und Tüchtigkeit des Willens 
zur Entfaltung zu bringen. 

Dies erstreben mit der Kraft ihres ganzen Wesens 
diejenigen, die hier lehren und erziehen,  
und diejenigen, die diesem Willen den Wirkensbereich schaffen wollen.  
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Der neue Bühnensaal von der Bühne aus

Bericht vom Pfingsttreffen 2008 
(Wolfgang Voigt) 

Vor Jahresfrist begann ich meinen Bericht mit dem Hinweis auf Hannes Zastrows 
Wohnmobil, das so zuverlässig im hinteren Bereich des Schulgeländes zu finden ist, wenn 
sich am Sonnabend die Ehemaligen zum Kaffeetrinken im Esssaal versammeln. Zu vermelden 
ist, dass sich in diesem Jahr das gewohnte Bild unseren Augen nicht geboten hat, denn an der 
gleichen Stelle parkte sein schmucker Citroen mit dem eleganten Schriftzug „Picasso“ an der 
Flanke, was immerhin als Affinität zu Zastrows Lebensleistung im Bereich der Kunst gesehen 
werden kann. Sicherlich nur nebensächlich zu erwähnen sei dennoch, dass der Hannes 
diesmal zu nachtschlafender Zeit nun eben nicht in die eigenen Federn kroch, sondern sein 
Haupt auf die Lagerstatt einer Benefelder Pension mit dem schönen Namen „Spökenkieker“ 
legte.  

Ansonsten verlief alles wie gewohnt - und auch in diesem Jahr war die Anzahl derer, die 
sich nach Benefeld aufgemacht hatten, während des nachmittäglichen Kaffeetrinkens am 
stattlichsten, was dann für die folgenden Veranstaltungen leider weniger galt. 

Erstaunen und Be-
wunderung bei allen 
Beteiligten rief die 
Besichtigung der „Ita-
Wegman-Schule“ in 
unserem alten Heim-
gebäude hervor. Was 
sich dort vor einem Jahr 
an Veränderungen 
bereits angedeutet hatte, 
wurde durch das Bild, 
was sich dem Besucher 
jetzt zeigte, in 
unvorstellbarer Weise 
überboten: Ein 
„Bühnensaal“, licht-
durchflutet, der über 
die ganze Breite des 
Gebäudes geht und 
etwa 200 Menschen 
Platz bietet; 
Klassenräume, die in 
wunderbaren Farben 
leuchten und den 
Alterstufen der Schüler 
entsprechend eingerich-
tet sind. Überall zu 
spüren: Liebevollste 
Gestaltungsdetails von 
der Möblierung bis zur 
Bebilderung der 
Räume, an allen Ecken 

und Enden Wohlfühlatmosphäre .....wunderbar! Wie schön, dass das alte baufällige 
Heimgebäude eine so sinnvolle und sehenswerte Auferstehung feiert! Es gab wohl keinen 
unter uns, der das anders empfunden hat. 
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Der ehemalige Tagesraum der Zindel-Gruppe –  
jetzt Raum der 1. Klasse. 

Dass wir den schönen Saal für die Abendveranstaltung und die „Halle“ für die Morgenfeier 
nutzen konnten, erfüllt uns der Ita-Wegman-Schule gegenüber mit großem Dank. 

Um 18 Uhr versammelten wir uns zur Mitgliederversammlung des Ehemaligen-vereins, für 
die sich der Vorstand sicherlich auch ein stärkeres Interesse der Ehemaligen gewünscht hätte. 
Im Jahresbericht von Meinhard Simon kamen nämlich viele interessante Details aus den 
Bemühungen des Vorstandes zur Sprache, eben nicht abgehoben von den gegenwärtigen 
Lebensbedingungen der Benefelder Schule ein isoliertes Vereinsleben zu führen, sondern sich 
auch mit den dort in reichlichem Maße vorhandenen Problemen, aber auch mit 
Zukunftsperspektiven der Schule zu befassen. Meinhard hält die Verbindung ganz konkret 
durch seine Mitgliedschaft im Vorstand der Benefelder Schule. In dem Bericht wurde auch K. 
Kirschner und Ursula Gröning (Firma Innovint) gedankt, die auch 2008 von Hamburg aus den 
Versand der GEHENDEN besorgt hatten. Wie wir durch den Kassenbericht erfuhren, ergibt 
die Abrechnung des diesjährigen Pfingstreffens eher ein negatives Ergebnis, woran sicherlich 
auch die Honorierung des Engagements für die samstägliche Abendveranstaltung beiträgt. 
Die abnehmenden Teilnehmerzahlen bei den Pfingsttreffen werden sicherlich auch vom 
Vorstand thematisiert werden 
müssen. 

Zu dem Chansonabend im 
neuen Bühnensaal der Ita-
Wegmann-Schule mischten 
sich Besucher aus dem 
Benefelder Umfeld der 
Schule unter die Ehemaligen, 
so dass besonders im 
geselligen Teil des Abends 
nicht nur „Gespräche unter 
uns“ möglich wurden. Iris 
Lamouyette, die uns schon 
einmal mit einem 
Chansonprogramm aus den 
Zwanziger Jahren erfreut 
hatte, war nun gemeinsam mit 
Jörg Fuhrländer und 
Alexandra Krings mit einem vielsprachigen internationalen Programm erschienen und 
ernteten auch den verdienten Applaus für ihren Auftritt. 
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Pfingsten in Benefeld: Kunst zum Be-geist-ern 
(Annelie Weymann) 

Pfingsten bedeutet wieder sehen, kennen lernen und neue Impulse. Nach dem Kaffeetrinken 
waren wir eingeladen zu einer Ausstellung mit Wiedersehensfreude. Wir durften die Bilder 
von und mit Herrn Pennemann im Eurhythmieraum erleben. Der Raum hat eine besondere 
Atmosphäre. Die Sonne schien und jedes Bild wirkte anders, je nachdem wo man sich zum 
Betrachten hinstellte. Wie findet man Worte für Herrn Pennemanns besondere Art mit zartem 
Licht und dunkle Schleier den Geist auf Reise zu schicken? Mein Mann Wolf-Günter und ich 
sind privilegiert, einige seiner Bilder zu besitzen und ich entdecke immer wieder Neues in 
ihnen. Ich empfange eine geistige Botschaft, die Hoffnung ausstrahlt. 

Am nächsten Morgen ging es nach der Morgenfeier im selben Raum weiter mit dem Vortrag 
von Frau Undine Zinke: "Malerei im 20.Jahrhundert". Wir haben durch die Jahre mit Herrn 
Pennemann (der an dem Tag zum Geburtstag gratuliert wurde) und Frau Zinke arbeiten 
dürfen. Frau Zinke führt als Lehrerin die künstlerische Tradition lebendig weiter und ich 
dachte, es müsse spannend sein, ihre Schülerin zu sein. Sie zeigte immer zwei Drucke zur 
Anschauung auf Staffeleien. Frau Zinke erklärte anhand der Bilder die Entwicklung der 
Malerei und band das Publikum in dem Geschehen ein durch Fragen zu unseren Vorlieben. 
Dabei gingen die Meinungen auseinander und dieses befruchtete die Aufmerksamkeit. 

Mir wurde erstmals deutlich, wie wichtig es den Künstlern nach 1945 war, das faschistische 
Erbe abzustreifen. Zwangsläufig wurde die Kunst durch die Nachkriegszeit provokanter und 
mehr ein Ausdruck vom Individuum. Auf jeden Fall hat Frau Zinke bei uns die Lust geweckt 
uns neugierig mit den neueren Werken auseinander zu setzten und dabei die Wegbereiter zu 
bedenken. 



8

Investitionen in die Zukunft – Baumaßnahmen 2008 
(Volkmar Tilinski) 

Auch in diesem Jahr wurden Maßnahmen zum Energiesparen im Schulgebäude 
vorgenommen. Nach der Erneuerung der Heizkessel (2007), wurden nun die Fenster erneuert 
und der Dachboden isoliert. 

In den Sommerferien sind die 
Fenster erneuert worden. Außer im 
Esssaal, Küche, Kellerräumen, 
sowie an Stellen mit 
Fenstersondermaßen wurden sie 
gegen neue doppelt verglaste 
Holzfenster ausgetauscht. Das 
gewohnte Bild der Fenstersprossen 
blieb erhalten und somit ist die 
Maßnahme sehr gut gelungen. 
Öffnen und Schließen der 
Oberlichter geschieht aber nicht 
mehr wie bisher über einen 
Hebelmechanismus, sondern wie bei 

den unteren beiden Fensterflügeln über Dreh-/Kippscharniere. Im Obergeschoss sind zudem 
die unteren Fensterflügel in den 
Unterstufenklassen zum Schutz 
gegen Herausfallen nur mit einem 
speziellen Schlüssel ganz zu 
öffnen. Um Schimmelbildung 
vorzubeugen, wurden die Fenster 
Wandleibungen mit 5 cm dicken 
Mineralplatten beklebt, an die 
Wandflächen angepasst und mit 
einer diffundierenden Farbe 
gestrichen. Die Platten können 
nun über die Farbe den 
Wasseranteil in der Raumluft bei 
Bedarf aufnehmen und wieder 
abgeben. 
Auf dem Dachboden wurden zwei 12 cm dicke Styroporplatten übereinander versetzt auf die 

Dachbodendecke verlegt und 
anschließend mit OSB Platten 
abgedeckt.  
Eine große Hilfe hierbei waren die 
Klassen 8 bis 10, die wie bei einer 
Armeisenstraße das Baumaterial 
vom Haupteingang auf den 
Dachboden beförderten.  
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Die „Benefelder Zauberflöte“ 
(Katharina Kirschner) 

Nein, nicht was nun vielleicht vermutet werden könnte, ein für die Benefelder Waldorfschule 
zurecht geschneiderter etwas vereinfachter oder gar modernisierter Zauberflötenverschnitt ist 
gemeint, sondern Mozarts Original „Zauberflöte“ , die im Sommer 2008 im Rahmen des 
Benefelder Festjahres zum  60. Geburtstag der Schule in voller Länge – fast 4 Stunden – 
aufgeführt wurde. 
Was ich als Beobachterin von außen so beeindruckend fand, ist, dass es - modern ausgedrückt 
- ein Schulprojekt war, in das wirklich die ganze Schule, also Schüler, Lehrer, Eltern, 
Mitarbeiter und viele der Schule nahe stehende Außenstehende beteiligt waren. 
So könnte man vielleicht sagen, dass das ganze Schuljahr 2007/2008 unter dem Motto stand: 
„Das klinget so herrlich, das klinget so schön….“, und wirklich, wenn man durch das 
Schulgebäude ging, hörte man unweigerlich irgendwoher Mozartklänge, sei es, dass eine 
Klasse ihre Chorstelle probte oder nur jemand seine Melodie leise vor sich hinsummend über 
den Flur ging. Die Mitgliederversammlung wurde mit: „O, Isis und Osiris schenket...“ 
eingeleitet, und auch in vorhergehenden Monatsfeiern konnte man Kostproben hören. 
Und alles strebte den vier Aufführungen Ende Juni/Anfang Juli entgegen, der Kartenverkauf 
zeigte, wie sehr auch das gesamte Umfeld auf die Aufführungen gewartet hatte. 
Wahrscheinlich hätte man die Halle mehr als 4x füllen können, also mehr als 1200 Zuhörern 
die Freude schenken können, aber viele der Mitwirkenden und auch die Eltern der Akteure 
der letzten Aufführung sagten mir, dass die Luft dann einfach raus war, mehr wäre nicht 
gegangen. 
In der Michaeli-Nummer des „Sonnenbootes“ haben viele der Mitwirkenden in den 
verschiedensten Bereichen ihre Eindrücke und Erinnerungen aufgeschrieben, und ich möchte 
einfach daraus eine Zusammenstellung geben: „Am Ende waren alle dabei, sangen und 
spielten, lachten und weinten…Das war eine große Freude und ein großes Jubelfest!! Auf der 
Bühne, unter der Bühne, vor der Bühne über der Bühne, hinter der Bühne wurde gesungen, 
gegeigt, gespielt, beleuchtet, gesprochen, gebügelt, geflötet, geschminkt, geputzt, gekocht, 
gepaukt, getrunken, probiert, getanzt, geschmirgelt, geraucht, genäht, gemalt, gewaschen und 
gelächelt und gejubelt und geübt…“,so Constanze Saltzwedel, Sängerin, die das Ganze mit A 
L L E N einstudiert hat. 

„Am 6. Juli schloss der rote Vorhang sich zum vierten Mal, Freude, Hochachtung, Blumen, 
Tränen, Standing Ovation, Erleichterung – geschafft. Die Musik klang noch lange in den 
Sommerferien nach. 
Unter den insgesamt fast 1200 Zuschauern hatten sich nicht nur Eltern und Nahestehende der 
Waldorfschule, sondern auch viele Freunde der Musik Mozarts, die mit der Schule nicht 
verbunden sind, eingefunden und brachten anschließend ihre Freude, Hochachtung und 
Respekt zum Ausdruck – das hat allen Beteiligten sehr gut getan,“ äußerte Michael 
Delventhal, Lehrer, und verantwortlich für die Dokumentation des Projektes.  

„Was ich vor gut 1 1/2 Jahren anschob, kommt nun seit den ersten Schulwochen (2008/2009) 
wie ein Echo wieder…. Im Oktober 2007 gab es das große Wochenendseminar zum 
Herbstferienbeginn. In groben Zügen ging es durch die zwei Akte der Zauberflöte. 
Ausgewählte Szenen wurden unterhaltsam von Teilnehmern dargestellt. Erste Gesänge 
wurden von Frau Saltzwedel angeleitet. Gegen Ende versuchten wir die ersten eigenen 
Entwürfe zu Kostümen und Bühnenbild. Erst im Rückblick wird dieses Wochenende als „die 
Inangriffnahme“ einer großen, umfangreichen Produktion sichtbar.“ (Boris Gottlöber, Lehrer, 
Initiator der Aufführung) 

„Trotzdem blieb noch viel zu tun. Stoffe wurden bestellt, gefärbt, entfärbt, Bordüren gehäkelt, 
Federsträußchen genäht, Schnitte entstanden, bergeweise wurden Stoffe zugeschnitten, um 
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dann von fleißigen Händen in der Werkstatt (extra dafür eingerichtet, d. Verf.) und auch zu 
Hause zu wunderschönen Kostümen gearbeitet zu werden. Hierin fand ich Unterstützung von 
vielen Müttern, Großmüttern, Lehrerinnen, die mir unermüdlich zur Seite standen. Nur so 
konnten wir das große Ziel der Aufführung erreichen, denn die Zeit wurde knapp! Der Lohn 
für diese intensive Vorbereitungszeit zeigte sich dann in den wunderbaren Aufführungen, in 
denen Musik, Schauspiel, Bühnenbild, Requisite und Kostüme zu einem großen, 
gemeinsamen Bild verschmolzen.“ (Christine Richert, Schneidermeisterin, ehem. Schülerin, 
jetzt Mutter von vier Mitwirkenden) 

„Nachdem wir uns mit den Kostümen, dem Licht, den Requisiten und besonders mit der 
künstlerischen Gesamtleitung professionell abgestimmt hatten, konnten die gelungenen 
Entwürfe umgesetzt werden. Aus schulorganisatorischen Gründen blieben allerdings nur etwa 
fünf Wochen Zeit für die praktische Arbeit direkt auf der Bühne und dann auch nur zu 
bestimmten Zeiten, da die Turnhalle erst wirklich eine Woche vor den Generalproben für die 
Werkstätten reserviert war…. Schon der erste Arbeitsschritt, die Grundierung der ganzen 
Wand bis in die Dachspitze, war eine riesige Herausforderung…wir hatten nur 2 Tage….Wir 
hatten aber Helfer…Unser Sohn Mio, 3. Klasse, ist noch heute sehr stolz darauf, dass er mit 
Zeichenkohle half, den Sonnentempel an die Wand zu skizzieren. Jan Klupsch, 6. Klasse, 
malte mit uns zusammen einen Papagei in die Palmenlandschaft. Wir waren nachher alle  von 
unserem Werk überwältigt, und die positive Resonanz aus der Schulgemeinschaft und dem 
Publikum bestätigten den Erfolg unserer Arbeit.“ (Franziska Geier, Künstlerin) 

„Das Projekt „Zauberflöte“ ist für mich ein großes Geschenk. Ich bin sehr froh und dankbar, 
dass ich in dem Projektchor mitsingen durfte. Das Besondere, sich als Teil dieses Chores zu 
erleben, wirkt noch in mir nach. Nach jeder Chorprobe, war ich beeindruckt, was uns an Res- 

WZ, 01.07.08 
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sourcen entlockt worden ist….Wir als Chor hatten das große Glück, den ersten Akt vor der 
Bühne genießen zu dürfen. Jedes Mal aufs Neue haben wir uns von den Darbietungen der 
Schülerinnen und Schüler beeindrucken lassen. Nach der Pause war es für uns ein ganz 
anderes Empfinden, hinter der Bühne die Aufregung der Schüler mitzubekommen und dann 
auch selber auf der Bühne zu stehen und zu singen. Für mich ein krönender Abschluss meiner 
Waldorfelternzeit.“ (Gabriele Jaschina, Mutter, Projektchor) 

 „…..außer dass ich mit meinen Kindern, als sie noch klein waren, gesungen habe, verfüge ich 
über keinerlei Singerfahrung mit meiner Stimme. Sollte ich mich also trauen, einmal in einem 
Chor für solch eine große Aufführung mitzusingen? Ich traute mich, und es war gut und 
richtig…. Auch ich konnte singen, wenn auch manchmal schräg, aber ich sang und wirkte 
mit. Und ich erlebte eine Gemeinschaft und Mitwirkende, die so viel Großartiges geleistet 
haben, damit diese Oper tatsächlich bühnenreif aufgeführt werden konnte…Dieses Erlebnis 
„Zauberflöte“ wird unvergessen bleiben.“ (Lucie Luitjens, Mutter, Projektchor) 

Aus Hamburg reiste Jochen v. Maydell an, ehem. Schüler und Musikliebhaber und -kenner 
und schreibt in seinem Jahresrückblick: „Die Aufführung der „Zauberflöte“, die unsere alte 
Benefelder Waldorfschule aus Anlass ihres 60-jährigen Bestehens nur mit Bordmitteln ohne 
Profis auf die Beine gestellt hat…., war ein Höhepunkt.  
Teils übernahmen Schüler die Solopartien mit erstaunlichen Leistungen (eine 12.-Klässlerin 
als Königin der Nacht legte Koloraturen hin, von denen manch eine Professionelle nur 
träumen könnte), aber auch mit der Chance, dass mehrere Schüler für die selbe Partie zum 
Zuge kommen konnten, da es sonst zu viel für einen geworden wäre – teils übernahm der oder 
ein kleiner Chor die Passagen. Ein ständiger Wechsel von Menschenmassen wurde 
problemlos bewältigt – obgleich die technischen Voraussetzungen eher mäßig sind; sie 
schienen sich nach meinem Eindruck seit den Jahren des Baus zu meiner Schulzeit (bis 1963, 
d. Verf.) nicht wesentlich verändert zu haben. Die ganze Logistik, einschließlich Kostümen 
von Schule und Eltern selbst erstellt. 
Sicher war manchmal ein Tönchen nicht 100%ig – was macht das schon, gemessen daran, 
dass wohl 300 Menschen gemeinsam dieses gigantische Werk auf die Beine gestellt haben – 
und es war auch ein Genuss für den, der nicht mit romantischem Urteil nur die Leistung 
eigener Nachkommen vorbehaltlos bewundert.“ 

Soviel zu dieser wunderschönen Schulveranstaltung aus den verschiedensten Perspektiven. 
Wie die Zeitungsausschnitte zeigen, hat dieses Projekt eine gute Resonanz in der lokalen 
Presse gefunden.  
Es bleibt der Wunsch, dass „der Weisheit Geist“ in den „Heiligen Hallen“ unserer 
Waldorfschule noch sehr lange nachwirkt. 
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Grußwort des Ehemaligenvereins zur Zauberflöte 
(aus dem Programmheft) 

Liebe Schulgemeinschaft, 

wir sehen mit großer Spannung und Vorfreude den Aufführungen der Zauberflöte entgegen 
und wünschen allen Beteiligten gutes Gelingen! 
Uns sind die vielen Klassenspiele, bei denen wir selbst mitgewirkt haben oder die wir im 
Verlaufe unserer Zeit in dieser Schule miterleben konnten, in guter Erinnerung. Oft waren sie 
auch über Schulzeit hinaus wichtige Ereignisse für unseren weiteren Lebensweg. 
Insbesondere während der Internatszeit gab es immer wieder auch Aufführungsprojekte, 
welche nicht nur eine Klasse umfassten, sondern beispielsweise mehrere Klassen aus der 
Mittel- oder Oberstufe und Mitarbeiter. Einige solcher Aufführungen fanden auf einer 
Freilichtbühne am früheren Haus 3 oder hinter dem Heimgebäude statt. Allerdings gab es 
bisher noch niemals ein Projekt, welches die gesamte Schulgemeinschaft einbezogen und ihr 
Leben über ein ganzes Schuljahr nicht nur begleitet, sondern auch mit geprägt hat. 
In dem Zauberflötenprojekt zeigt sich, dass die Schule von einem neuen Impuls ergriffen 
worden ist, der Zukunftskräfte in die Schule hineinträgt. Wir wünschen, dass diese Kräfte bei 
den Aufführungen in schöner Weise nach außen hin sichtbar werden und dass sie sich darüber 
hinaus weiter entwickeln und für die Schule segensreich auswirken.  

Für den Ehemaligenverein, Prof. Dr. Meinhard Simon 

WZ
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Zentrale Ereignisse der Schule Februar 2008 – Januar 2009 

4. Februar 2008   Faschingsfeier der Schülervertretung 
5. Februar 2008  Volleyballturnier der Oberstufe 
6. Februar 2008  Öffentlicher Informationsabend zur Waldorfpädagogik 
5. März 2008  Vorstellung der Projektarbeiten der 11.Klasse 
17. April 2008  Interne Monatsfeier 
19. April 2008  Tag der offenen Tür mit öffentlicher Monatsfeier 
18.-30. April 2008 Kunstfahrt der 12.Klasse nach Spanien 
23.-25. April 2008 Klassenfahrt der 4.Klasse 
5.-9. Mai 2008  Klassenfahrt der 6.Klasse 
10./11. Mai 2008 Jubiläums-Pfingsttreffen des Ehemaligenvereins 
23.u.24. Mai 2008 Klassenspiel der 8.Klasse „Der Glöckner von Notre Dame“ 
26. Mai 2008  Öffentlicher Informationsabend 
31. Mai 2008  Flohmarkt und Grillfest zugunsten des Projektes „Zauberflöte“ 
6. Juni 2008  Sportfest 
21. Juni 2008  Abschlussball der 12.Klasse 
25. Juni 2008 Vernissage der 12.Klasse mit den während der Kunstfahrt entstandenen  

Arbeiten 
28./29. Juni 2008 Erstes „Zauberflöten“-Wochenende mit der Premiere  
1. Juli 2008  Exkursion der 9.Klasse nach Bremen 
5./6. Juli 2008  Zweites „Zauberflöten“-Wochenende mit zwei weiteren Aufführungen 
6. Juli 2008  Eine-Welt-Tag der Gemeinde Bomlitz mit Beteiligung der 12.Klasse 
8. Juli 2008  Theaterfahrt der 10. und 11.Klasse nach Hamburg 
21. August 2008  Schuljahresanfangsfeier 
25. August 2008  Feier zur Einschulung der 1.Klasse
29. August 2008  10:00 Uhr: Öffentliche Einweihung des neuen Pavillons 

16:00 Uhr: Grillfest für die Nachbarn der Schule 
2.-5. September 2008 Klassenfahrt der 5.Klasse nach Zeven 
27./28. September 2008 Herbstfest mit öffentlicher Monatsfeier, großem Ehemaligen-Treffen,  

Herbstbistro und „Buntem Nachmittag“ 
8. Oktober 2008  Vortrag einer Überlebenden des KZ Bergen-Belsen vor der Oberstufe 
4. November 2008 Querflöten-Konzert  
7./8. November 2008 Klassenspiel der 12.Klasse „Yvonne-die Burgunderprinzessin“ 
10. November 2008 Martinsumzug und Martinsspiel  
25. November 2008 Öffentlicher Informationsabend 
28. November 2008 „Die Experten“-Ein weihnachtliches Jazz-Konzert 
9. Dezember 2008 Interne Monatsfeier 
11. Dezember 2008 Diskussion des Wahlkreiskandidaten Grindel (CDU) mit der Oberstufe 
18. Dezember 2008 Das „Oberuferer Christgeburtspiel“ 
14. Januar 2009  Vortrag von Stabsfeldwebel Sönke Bachor vor der Oberstufe über  

seinen Einsatz in Afghanistan 
18. Januar 2009  „Das Traumlied des Olaf Åsteson“-Konzert mit Constanze Saltzwedel 
27. Januar 2009  Öffentlicher Informationsabend 


